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Die Studie thematisiert die Bewältigungsbemühungen von Frauen, die von ihren Partnern

misshandelt wurden. Die Gewalt des Mannes gegen seine Frau wird als ein kritisches

Lebensereignis betrachtet, dessen Bewältigung die Gesundheit der Betroffenen beeinflusst.

Dabei sollten Vulnerabilitäts- und Resilienzfaktoren festgestellt werden, die auf die

Bewältigung der erlebten Gewalt ungünstig bzw. günstig wirken können. Eine schriftliche

Befragung mit einem umfangreichen Fragebogenpaket wurde in Südkorea durchgeführt. Die

Gesamtstichprobe umfasst 89 Frauen, die sich in Opferhilfseinrichtungen in südkoreanischen

Großstädten aufhielten.

Aus den multiplen Regressions- bzw. Pfadanalysen ergibt sich u.a., dass assertive bzw.

depressive Verhaltensweisen misshandelter Frauen jeweils sowohl mit den ausgewählten

Dispositionen (Persönlichkeitsmerkmale, gerechtigkeitsbezogene Disposition, traditionelle

Geschlechtsrollen-Orientierung) und der Selbstwirksamkeit als auch mit situationsbezogenen

Variablen, zu denen z.B. Ungerechtigkeitserlebnis, Verantwortlichkeitsattributionen und

Emotionen zählen, vorhergesagt werden können. Weiterhin lässt sich festhalten, dass ein stark

ausgeprägter Gerechte-Welt-Glaube und starke Extraversion mit weniger psychosomatischen

Beschwerden einhergehen, hingegen eine positive Effektivitätseinschätzung depressiver

Strategien mit mehr solchen Beschwerden.


